= Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Inf Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Er erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
bedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Rundſch a u. 


Berlin, 6. September. Die anmaßende Stellung, 
der nordamerikaniſche Freiſtaat dem monarchiſchen Europa 
Tauber anzunehmen beliebt, hat nun mehr und mehr die all⸗ 
Laine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen. Es läßt ſich in der 
Pr nicht verkennen, daß die Ereigniſſe in Smyrna nicht blos 
Viel edeutung einer vereinzelten, vorübergehenden Reibung haben. 
unter or legt die Unterſtützung, die die Häupter der Umſturzpartei 
. den Vertretern der nordamerikaniſchen Staaten finden, 
nal ſehr gefährliche Lücke in den Verhältniſſen des internatio · 
. echts bloß, mit welcher ſich die europäifche Diplomatie 
Pa oder ſpäter zu befchäftigen haben wird. Es wird zu 
tern fein, in wiefern ein Staat, welcher flüchtigen Unterthar 
eines andern Staates das Bürgerrecht verleiht, das Recht 
wen dieſelben gegen die Behörden ihres Heimathlandes zu ſchützen, 
ſcen ſie ſich im Bereich derſelben betreffen laſſen. Einſtweilen 
90 ut es nicht an der Zeit, daß die europäifchen Regierungen 
Mean die transatlantiſchen Theorien und Anmaßungen beſondere 
N wahrungen einlegen. Deshalb darf man wohl auch die 
lebt richt von einer, an die vereinigten Staaten gerichteten Gol« 
Die "Note über dieſen Gegenſtand als ungegründet betrachten. 
Geben ropaiſchen Regierungen werden ſich begnügen, auf ihrem 
der at ſich in der Ausübung ihrer Machtvollkommenheit und in 
lichen oülſtreckung der Geſetze nicht ſtören zu laſſen und erforder⸗ 


D. 
welche d 


zug Falls jede unbefugte Einmiſchung mit Nachdruck zurüd: 
ttig ien. — Der Präfident des Oberkirchenraths, Hr. v. Uech⸗ 
ke ut am Donnerſtag Abend von feiner Urlaubsreiſe zurückge— 


the und hat bereits in der geſtrigen Sitzung des Oberkirchen⸗ 
der anden Vorſitz wieder übernommen. — Die Wiederholung 
keinen 9. Kirchenkollekte, welche der Oberkirchenrath bereits in 
aller Bericht über die Verwendung der erſten allg. Kirchen- 
Ne le in Ausſicht geſtellt hat, wird nach dem jüngſt gefaßten 
8 Hug am Erndtedankfeſte ſtattfinden. — In der geftrigen 
tat, nd des Gewerberaths ſtand auf der Tagesordnung die Be 
der ag des Promemoria über die Patentgeſetzgebung, worüber 
But andelsminiſter von Seiten der königl. Regierungen ein 
Sau ten eingefordert hat. Das Plenum ſchloß ſich in der 
tbenp tage dem Antrage der Kommiſſion an und ſprach ſich 
die golls für Beibehaltung des Prinzips einer Prüfung über 
Dauptl heit und Eigenthümlichkeit der Erfindungen aus. Als 
daß deeweggrund leitete hierbei die Verſammlung die Anſicht, 
atentſuchen zu einer Spekulation werde, wenn die 
ng ausfalle. Den Beweis liefere Belgien mit feiner 
geſetzgebung. 
helle lade burg, 5. September. 
er Üben 
Men . 
Zelte * 


Geſtern Abend kurz nach 
rafen Se. Maj. der König mittelſt eines aus 7 Wagen 
en Extrazuges von Sansſouci hier ein und ſtiegen unter 
der Nähe des Friedrich Wilhelms - Gartens errichteten 
energl 8, In Begleitung Sr. Maj. befanden ſich außer vielen 
Carl 5 und Beamten Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
auch = Albrecht. Bald nach der Ankunft Sr. Maj. traf 
den ein Oſchersleben Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
wurde. „welcher von Sr. Maj. auf das herzlichſte empfangen 
asche dur! vor 7 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Halle und 

Ciwuntt ſaburg, 4. September. Immer näher rückt der 

e. Mat deran, wo wir das lang erſehnte Glück haben werden, 

’ ſehen I. unfern allverehrten König in unſern Mauern weilen 
' on regt ſich feit geſtern auf den Straßen Alles! 


n 


Donnerſtag, 
den 8. September 1853. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


in ungewöhnlicher Thätigkeit. Noch bis zum ſpäten Abend ſah 
man geſtern in den Straßen bier Möbel und ſonſtige Geräth- 
ſchaften tragen, dort die letzten Reſte von Gerüſten wegſchaffen, 
welche in der letzten Zeit zum verfchönernden Abputz einer Anz 
zahl von Häuſern vielfach aufgeſtellt waren, hier Laubgewinde 
in die Höhe ziehen und um die Fenſter ſchlingen, dort Vorbe— 
reitungen zu der Illumination treffen, welche heute Abend zu 
der Ankunft Sr. Maj. des Königs unſere engen Straßen feſt⸗ 
lich erleuchten wird. Ueberall thut ſich kund, daß es Jedem eine 
Sache des Herzens iſt, bei Gelegenheit der ſo lange entbehrten 
Anweſenbeit des theuern Königs in unſerer Stadt nach Kräften 
an den Tag zu legen, von welcher Liebe und Hingebung die 
hieſige Einwohnerſchaft für das königl. Haus beſeelt iſt. 

C. Paris, 4. September. Auf heute ſind im Lager von 
Satory Spiele angeſagt, wozu General Levaſſeur zehn Preiſe 
ausgeſetzt hat. Unter anderen wird das von einem gewiſſen 
Louſſie erfundenen Aalſpiels erwähnt. Man hat dazu einen 6 
Fuß langen Aal auserſehen, den ein Sappeur in der Seine ger 
fangen hat, und der in der Marketenderbude „zum rebelliſchen 
Kaninchen“, zu ſehen iſt. Das Thier wird an einen Strick 
gebunden und die Kämpfenden müſſen verſuchen, ihm den Kopf 
abzureißen. Auch ein Theater iſt errichtet worden, ohne dies iſt 
bei den Franzoſen kein Feſt vollſtändig; die Szenen, welche auf 
geführt werden, ſind betitelt: die Promenade auf Eſeln, der 
Quackſalber und die Pflaume des Huſaren. Abends iſt unter 
dem kaiſerlichen Zelte Ball für den General. Stab und die im Lager 
befindlichen Truppen. 

London, 3. September. Die Königin Chriſtine von 
Spanien iſt in Begleitung des Herzogs von Rianzares, ihres 
Gemahls, ſo wie zahlreichen Gefolges, von Paris hier einge» 
troffen und im Hotel der ſpaniſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. 
— Die Verfaſſerin von „Onkel Tom's Hütte“ iſt vorige Woche 
aus der Schweiz wieder in England angelangt. Naͤchſten Mitt. 
woch kehrt Miſtteß Beecher Stowe über Liverpool nach den 
Vereinigten Staaten zurück. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. Dem Vernehmen nach iſt in dieſen Tagen eine 
Allerhöchſte Verordnung ergangen, durch welche in Gemäßheit 
des $. 79 der Städteordnung die Elbinger Stadtverordneten. Ver- 
ſammlung aufgelöft wird, und dürfte Herr Regierungsrath Nie- 
mann von hier mit Nächſtem im Elbing eintreffen, um dieſelbe 
in Ausführung zu bringen. 

B. Schöneck, 6. Septbr. Wenngleich wir dies Jahr 
eine üppige Vegetation gehabt haben, ſo ſieht's doch, da die 
Ernte durch die vielen Regen zum Theil zerſtört iſt, die Kartoffel- 
krankheit mehr und heftiger als je graffirt, — trübe aus. Der 
Weizen iſt faſt überall auf Halm und Schwat ausgewachſen 
und dadurch die Körner beinahe unbrauchbar, das Stroh von 
der Näſſe theils gänzlich entwerthet, theils ſehr beſchaͤdigt wor⸗ 
den; eben fo iſts mit Gerſte, Erbſen ꝛc. Die Kartoffeln, welche 
man, dem Anſcheine nach, noch geſund aus der Erde aufnimmt 
und in den Keller und andere Behälter thut, verfaulen einige Tage 
darnach gänzlich, was auch nicht anders ſein kann, da ſie bei 
den vielen Regen außerordentlich groß gewachſen, aber zu viel 
Waſſertheile enthalten und nicht reif geworden ſind. Viele 
Kartoffelſtücke ſtehen, faſt zu ſagen, ſchon eine Zeitlang unter 
Waſſer, andere find überſchwemmt, faſt alle fo durchnaͤßt, daß 
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die, welche noch vor Zerſtörung der Krankheit gerettet werden 
könnten, in der Erde verfaulen müſſen. Trübe Ahnungen draͤn⸗ 
gen ſich unter ſolchen Umſtänden der Seele auf. Man befürch⸗ 
tet die unangenehmen Vorkommniſſe und Zuſtände des Jahres 
1847 und deren ſchreckliche Folgen. Es dürfte Grund da ſein 
zu tha tkraͤftigem Handeln nach Frankreichs Beiſpiel, welches mit 
wohlgemeintem Eifer und ganzer Kraft Getreide aus dem Aus- 
lande in ſeine Vorrathskammern führt; wenigſtens dürfte man 
eine zweckmäßige Aufbewahrung des Marktgetreides anordnen 
und die Ausfuhr verhindern. — Was nun noch den obigen 
Uebelſtand jetziger Zeit hier vermehrt, iſt, daß das ſchöne Wetter, 
welches die Vorſehung uns nunmehr einige Tage geſchenkt hat, 
nicht allerſeits zur Rettung der Ernte benutzt worden iſt: denn 
die halbe Kaſchubei hat ſich in Schöneck verſammelt, da hier 
ſeit Freitag v. W. mehrere Jeſuiten ihre Exercitien treiben. 
Ganze Familien, Greiſe, Männer, Weiber, ja die kleinen Kin⸗ 
der ziehen ſchaarenweiſe nach Schöneck und nehmen hier Auf⸗ 
enthalt; die Schulen find reſp. halb und ganz leer; der Zu— 
drang zu den Jeſuiten iſt übergroß: alle andere, ja die zweck— 
dienſtlichſten und allernothwendigſten Arbeiten werden vernacläf« 
ſigt; ſelbſt die Dienſtboten (Referent hat zwei katholiſche Dienft- 
boten) müſſen wenigſtens drei Tagelang bei den Jeſuiten 
ſein. Unter anderem iſt auch viel armes Volk, welches nichts 
zu eſſen und keinen Silbergroſchen in der Taſche, dazu hier 
noch ſehr ſchlechtes Nachtlager hat, eingezogen. Ein naher 
Ausbruch der Cholera dürfte die Folge ſein. — Eine herrliche 
Erſcheinung iſt hier eine blaue Kartoffel, welche der Krank— 
heit Hohn ſpricht, und mit Stolz ihr grünes Kraut zeigt, wann 
das aller andern Sorten durch die Krankheit längſt ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt. Ihr Geſchmack iſt ſehr ſubtil und angenehm, 
(ſie ſteht in dieſer Beziehung wenigſtens der früher in den Ge— 
genden von Danzig ſehr angebauten „ächten“ Kartoffel nicht 
nach); und ihre mehlreiche feſte Maſſe widerſteht hartnäckig den 
ſchädlichen klimatiſchen Einwirkungen. Eine alte Mutterkartoffel 
d. h. ſolche, die im Frübjahre geſteckt worden war, hatte ſich 
noch ſo friſch erhalten, daß ſie eben erſt geſteckt zu ſein ſchien. 
Graudenz. Einer zuverläß. Privattheilung zufolge hat 
die Königl. Regierung beſchloſſen, den Bau der Chauſſee von 
Thorn nach Graudenz, wie die Beendigung der von Culm nach 
Strasburg begonnenen Chauſſee im naͤchſten Frühjahr in's Werk 
u ſetzen. 
! er 5. September. Der Tag der Enthüllungs— 
Feierlichkeit des Kopernikus Denkmals rückt immer näher und 
ſoll dieſe Feſtivität, falls in dieſer Beziehung ſeitens Sr. Maj. 
des Königs, des hohen Protectors des Kopernikus-Vereins, kein 
beſtimmter Befehl ergeht, welcher den Tag des Feſtes fixirt, gegen 
das Ende des künftigen Monats ſtatthaben. Man hätte gerne 
den königlichen Geburtstag für dieſe Feierlichkeit gewahlt, da 
indeſſen auf die Gnade des koͤniglichen Beſuches gehofft wird, 
ſo ſtand man von jenem Tage ab. Wiewohl nun der Feſttag 
noch nicht beſtimmt iſt, ſo finden doch jetzt ſchon Berathungen 
zur Feſtſtellung des Feſtprogramms u. ſ. w. ſtatt, zu welchem 
Zwecke ſich das Direktorium des Kopernikus Vereins und eine 
Commiſſion der Stadtverordneten, nach deren Beſchluß die Koſten 
der Enthüllungs⸗Feierlichkeit aus Communalmitteln beſtritten wer: 
den ſollen, vereinigt haben. Nach dem, was wir über die Fefte 
Arrangements gehört haben, wird das Feſt in einer dem Ge- 
dächtniſſe des Gefeierten und der Stadt angemeſſenen Weiſe 
ſtattfinden und eine möglichſt große Betheiligung der hieſigen 
Einwohnerſchaft erſtrebt. Die baulichen Vorarbeiten zur Aufe 
ftellung des Denkmals find vollſtändig beendet und am 3. die 
Steine des Piedeſtals, aus ſchleſiſchem Granit gefertigt, hier an⸗ 
gekommen. Das Gewicht aller Steine zum Denkmal beträgt 
800 Centner, des Hauptwürfels, welcher die Inſchrift trägt, 
160 Ctr. (G.) 
— Der Getreidemarkt iſt wenig belebt und was die Zufub⸗ 
ren bringen, läßt auf keine geſegnete Ernte ſchließen. Die Kör⸗ 
ner des Weizens, Roggens, des Hafers und der Gerſte ſind 
ſchmal und leicht im Gewicht. Der Weizen z. B. wiegt 120 — 
128 Pfd. und preiſt 60--80 Thlr. pro Wispel; alter, ſchwerer 
Weizen, der höher preiſen würde, kommt gar nicht zu Markte; 
für Roggen, leichte Waare wird 45 —48 Thlr. gezahlt. Ueber 
haupt herrſcht zur Zeit eine außergewöhnliche Theuerung; But; 
ter z. B. gilt das Pfund 7 —8 Sgr., der Scheffel Kartoffeln 
im Detailhandel 24 Sgr., das Pfund Schweinfleiſch 5 Sgr. 
Das find. fatale, ſchwerdrückende Zuſtände, beſonders für die 
Heineren Handwerker und Arbeiter, deren Erwerb nicht im Ver- 
hältniß za der Theuerung ſteigt, vielmehr durch dieſe geringer 
wird, da ſich jeder in feinen Ausgaben auf das Nothwendigſte 


beſchränkt. Und daß ſich dieſe traurigen Verhältniſſe in nächſte 
Zukunft zum Beſſern wenden werden, iſt ſchwerlich anzunehmes 
da die Kartoffelerndte im günſtigſten Falle nach zuverläſſigen Au 
ſagen kaum mehr als eine mittelmäßige ſein dürfte. Die größt, 


ren Beſitzer klagen zudem über Mangel an Arbeitern und U 4 


das traurige Wetter. Es regnet täglich, wenn auch nicht ande" 
tend. Ein bedeutender Theil des Weizens liegt auf vielen 1. 
tern in Garben auf dem Felde und iſt dem Auswachſen Prei 
gegeben, während der eingebrachte, noch nicht ganz trockene e 
nicht kleine Quantität ausgewachſener Körner geben wird. 
Königsberg, 6. September. Im Laufe der vori 
Woche iſt man wiederum einem unerlaubten Erwerbszweige de 
in letzter Zeit oft erwähnten induſtriellen Ehepaars, nämlich 
Geldausleihen mit wucheriſchem Treiben, auf die Spur gebt 
men, wozu der Umſtand Veranlaſſung gegeben haben fol, da 
eine ſolche Schuld gerichtlich eingeklagt if. Wie man hol 
hat neuerdings in dem Hauſe, worin die Amſtellſchen Ebelel 
zuletzt wohnten, eine nochmalige polizeiliche Nachſuchung ſtalth 
habt, welche an einem Orte verſteckt, wo man dergleichen nic 
aufzubewahren pflegt, eine große Anzahl ehrenwörtlicher Schu 
ſcheine über die von den Amſtellſchen Eheleuten ausgeliehen 
Geldbeträge vorfinden ließ. Die Darlehnsempfänger ſollen 
ſonen aus verſchiedenen Ständen ſein, ja den beſſern derſel 
angehören, worauf ohnehin ſchon die Verpfändung des Ehre 
wortes ſchließen läßt. Man hört behaupten, daß die Geſamſ 
ſumme der Schuldbeträge, welche die vorgefundenen Schuldſchel, 
ergeben, ſich auf Tauſende von Thalern beläuft. Die ſchwebel“ 
gerichtliche Unterſuchung wird ſicherlich eine vielverzweigte werd | 
und nicht unwahrſcheinlich iſt es, daß aus den Schuldſchei 
Perſönlichkeiten als Belaſtungszeugen ermittelt und herangezoh 
werden, denen dies Verhältniß eine ſehr unangenehme Berl‘ 
rung ift. ö 
— Im Januar d. J. wurde vor dem Kriminalſenat i 
Anklageſache wider den Lehrer Prätorius aus dem Allenſtei 
Kreiſe verhandelt, der vom erſten Richter wegen Mißhandlu 
und Körperverletzung einer feiner Schülerinnen zu 6monatli 
Gefängnißhaft verurtheilt wurde, denn er hatte dieſelbe, ſtul 
wie die Schulordnung vorſchreibt, mit einer Ruthe, mit eint 
Röhrchen geſchlagen und ihr dadurch Striemen auf dem Rüch 
und eine Beule am Kopfe zugefügt, durch die bleibende Nac 
theile zu erwarten waren. Damals ſprach das Appellationeh, 
richt den T. vollftändig frei, weil durch die Beweisaufnoheh 
zweiter Inſtanz, namentlich durch das Gutachten des zustand 
Kreisphyſikus dargethan wurde, daß die Körperverletzung * 
ſo erhebliche geweſen, wie der erſte Richter angenommen, 
daß der angeſchuldigte Lehrer nur von dem ihm zuſtehende 
Züchtigungsrechte Gebrauch gemacht bat. Auf die 505 4 
Ober⸗Staatsanwaltſchaft eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat 
königl. Obertribunal die Sache in die zweite Inſtanz zurücee, 
wieſen, mit der Anſicht, daß, indem der Lehrer ſtatt einer Nah, 
ein Röhrchen zur Züchtigung gebrauchte und dabei das Dr 
tigte Kind verlegte, er ſchon den Beſtimmungen des $. 187, 
Strafgeſetzbuches perfalle, alsdann aber noch angeordnet, daß, 1 
Beweisaufnahme vor dem Kriminalſenat nochmals wide 
werden ſolle, um unaufgeklärt gebliebene Thatſachen klarer 
zulegen. Es erſchienen denn auch 3 Schulkinder zum Ter 
die, da ſie nur der polniſchen Sprache mächtig waren, 
einen Dolmetſcher abgehört werden mußten; der Kreisphyſſ 
ſowie der Arzt, welche das verletzte Kind behandelt hatten, g 
ren über mehrere Punkte an Ort und Stelle vernommen wol ) 
Nach geſchloſſener Beweisaufnahme verkündete das Appelall 
gericht das Urtel dahin, daß der Prätorius wegen Körper 
letzung unter Annahme mildernder Umſtände mit 10 Thlr. n. 
7tägiger Gefängnißhaft zu beahnden ſei. Mildernde Um 1 
wurden deshalb als vorhanden angenommen, weil das vel 
Kind durch ſein Betragen dem Lehrer Anlaß zur zul, 
gegeben hat, (K. ch » 
— Vor dem hieſigen K. Appellationsgericht wurde am fee 
eine Anklage gegen die Vorſteher, Ordner und Leiter des 005 
evangelifchen Diſſidentenvereins zu Memel in zweiter J fel 
entſchieden. Als im Jahre 1851 mehrere der fogenannte „got 
evangeliſchen Vereine in der hieſigen Provinz vorlaufig 9] h 
wurden, traf dieſe Maßregel auch den Memeler Diſſidenten 
Der Verein hielt aber dennoch nach dieſer Schließung ail geg 


gen 


Thlrn. oder 3 Tage Gefängniß genommen wurden. 
anwaltſchaft zu Memel erhob darauf aber überhaupt An 
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güne Schließung des Vereins und außerdem wurde noch 
cheitig der Vorſteher von Schmeling wegen Beleidigung ei- 
Ex fenttigen Behörde, öffentlicher Schmähung der Einrichtun⸗ 
bert es Staats und Anordnungen der Obrigkeit in Anklageſtand 
ner 3 Derſelbe ſoll nämlich bei Gelegenheit der Auflöſung je⸗ 
1 erſammlung, die nach der vorläufigen Schließung des Ver. 
; ſtattfand, geäußert haben: das Verbot iſt ungeſetzlich, das 
if Wieder ein Pfaffenkniff; das Beſtehen der bewaffneten Macht 
Wb e unſinnig, wenn aber eine Anzahl dieſer Macht eindringt 
duke den Tiſch ſchlägt, ſo muß man freilich unterliegen. Auch 
der u. bezüchtigt, den Militairftand und die Amtstracht 
fer eiſtlichen lächerlich dargeſtellt zu haben. Das Gericht er: 
defi Snftanz, das Kreisgericht zu Memel, erkannte nun nicht auf 
4 nitive Schließung des Vereins, obgleich daſſelbe hatte anerken⸗ 
aber nüſſen, daß der Verein politiſcher Natur ſei; es nahm 
de als nicht feſtgeſtellt an, daß in den Verſammlungen 
2 Vereins „gefaͤhrliche Dinge“ beſprochen worden feien. 
* Betreff der Anklagepunkte gegen von Schmeling hielt 
erſte Richter den Angeklagten nur der Beleidigung der 
10 naler Polizeibehörde für ſchuldig, verurtheilte ihn dafür zu 
hir. event. 5 Tagen Gefängniß und nahm die übrigen 
waklagepunkte als nicht erwieſen an. Gegen dieſes Erkenntniß 
ar ſowohl von der Staatsanwaltſchaft als dem Angeklagten 
der chmeling appellirt worden und zwar von erſterer in Betreff 
be definitiven Schließung des Vereins, die in zweiter Inſtanz 
ung ragt wurde und von Letzterm Betreffs ſeiner Verurtheilung 
a ging hier der Antrag auf gänzliche Freiſprechung. Der 
minalfenat verwarf jedoch die Appellation des Angeklagten 
ku meling, beftätigte das gegen ihn ergangene Urtel und er- 
S ute auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft auf definitive 
chliezung des Vereins. 
nfterburg, 3. September. Der Regen fließt wieder 
men weiſe vom dunkeln Himmel herab und will uns leider nicht 
24 verlaſſen. Ganz beſonders zeichnet ſich darin der heutige 
9 aus, denn ſeit dem Anbruch deſſelben iſt bis zum ſpäten 
bend hin keine Minute vergangen, ohne daß der Regen, wie 
! gemeine Mann zu ſagen pflegt, „Bindfadendick“ auf den von 
2 beſtändigen naſſen Witterung bereits überfüllten Boden here 
wlan wäre. Was Wunder, daß die Getreidepreiſe wieder 
90 ein Bedeutendes ſteigen. So der Weizen pro Scheffel auf 
' Sgr., der Roggen auf 65 Sgr., die Gerſte auf 42 Sgr., 
den Hafer auf 26 Sgr., die Kartoffeln auf 28 Sgr. und es hat 
Hag Anschein, daß alle Preiſe binnen Kurzem noch mehr in die 
Wo gehen werden, beſonders, wenn dieſe Witterung noch einige 
m wen anhalten ſollte. Was dies anbetrifft, ſo iſt allerdings 
er Befürchtung mancher Grund vorhanden. So ſprechen 
am ; die Erfahrungen des Landmannes dafür, daß, wenn es 
erweif Sept. regnet, der ganze Monat feucht und regneriſch ſich 
laßt ft. Dem widerſpricht allerdings ein anderer Umſtand und 
nam! uns auf einen ſchönen trockenen Herbſt hoffen. Das iſt 
der ich das ſpäte Abziehen des Storches in dieſem Herbſte, 


dä, bier ſchreitet noch ganz harmlos über die naſſen Wieſen, 
tlic er in andern Jahren bereits am 24. Auguſt abzuziehen 


A, ſich an den vielen Fröſchen labend. 

ing Der vierte diesjährige (Herbſt.) Vieh- und Pferdemarkt 

7. Oiſtenburg findet nicht, wie in den Kalendern angegeben, am 

und gtober, ſondern Montag den 17. Oktober ſtatt. — Am 22. 
„September d. J. findet die Generalverſammlung des 

dabwäthſchaftlichen Vereins für Litthauen und Maſuren in An- 

am 2 ſtatt; mit derſelben iſt ein Schaufeſt verbunden, welches 
September abgebalten wird. 


N Bermiſchtes. 
drr „Sophie Arn 


Ga We ce nicht die ſchönſte Künſtlerin des franzöſiſchen Zher 
RN 
RN und 
betr An 
8 Graf te. — Einer ihrer beſtaͤndigſten und leidenſchaftlichſten war 
ſich und don Lauragais. Plöglich aber brouillirten ſich die Lieben⸗ 


treuen. — Die edle Gemahlin des Grafen ſah eines Tages 
Giemanddlich 9 


ud „Dienerin Sophie Arnauld. — Die Geſchenke, welche 
. Wagen zurückſandte, waren — zwei allerliebſte kleine 
wie ein Paar Liebesgoͤtter. 


3 


inder, f. 


—ä——— — — — — u—— rn re nn: nennen 


— Im Hamb. Freiſchuͤtz findet ſich ein Theaterzettel aus St. Fran⸗ 
cisco in getreuer Ueberfegung abgedruckt, auf welchem Lola Montez 
als Heldin paradirt. Derſelbe lautet: Amerikaniſches Theater. San⸗ 
ſome⸗Straße zwiſchen Californien und Sacramento. — Das zuverläſſig 
letzte Auftreten des Fräulein (1) Lola Montez! Oonnerſtag, den 14. 
Juni 1853. — Die Vorſtellung beginnt mit dem vieraktigen Drama, 
betitelt: Lola Montez in Baiern. Alle Charaktere dieſes Schau⸗ 
ſpiels find nach dem Leben gezeichnet, die Begebenheiten ſtreng⸗h iſt o⸗ 
riſch — manche der dargeſtellten Perſonen noch am Leben. Scenerie, 
Koftüme und Zubehör der Wirklichkeit entſprechend. Es bietet ſich 
auch wahrend des Schauſpiels eine Anſicht des Palaſtes, den Lola 
Montez bewohnte, fo wie der Kirche, wo fie in Geſellſchaft des Königs 
ihre Andachtsuͤbungen hielt. — Erſte Abtheilung: Lola Montez, die 
Tänzerin! — Zweite Abtheilung: Lola Montez, in der Politik! — 
Dritte Abtheilung: Lola Montez, als Gräfin! — Vierte Abtheilung: 
Lola Montez, Revolutionairin und auf der Flucht! Perſonen: Lola 
Montez (Gräfin von Landsfeld), Frl. Lola Montez. — Die Königin 
von Baiern, Mrs. Evans. — Prinzeſſin Vichellini (Jeſuit), Miß Mon⸗ 
tague. — Herzogin von Wallenſtein, Mrs. Judith. — Gräfin Baſſen⸗ 
heimer, Miß C. Rivers. — Frau Wilhelmina v. Schootenbottam, Miß 
Fiſcher. — Madame von Somers (vom Schloß Lindau), Mrs. Evans. 
— Ludwig (König von Baiern), Mr. Vinſon. — Baron von Abel 
(ſein Premierminiſter — Jeſuit), Mr. Bratty. — Baron v. Dertham 
(ſein Vertrauter — ein Bonvivant), Mr. M. Cabe. — Baron News⸗ 
baumer (ein unbeſonnener, aber freiſinniger Anbeter Lola's), Mr. Hey⸗ 
ward. — Baron von Pappenheim lein exquiſirter Befhüser Lola's 
und der Oper), M. Coad. — Ludwig von Schootenbottam (Enthuſiaſt 
für Lola und die ſchoͤnſten Künfte) , Mr. G. Chapmann. — Graf 
Hirſchberg (Haupt des adligen Studenten corps für Lola Montez), Mr. 
M. Closky. — Peisner (Haupt des buͤrgerlichen Studentencorps fuͤr 
Lola Montez), Mr. Rand. — Strubel (Führer der jeſuitiſchen ultra- 
montanen Partei), M. Collins. — Baron Malthus (Jeſuit, von Abel's 
Freund), Mr. Thampſon. — Zeremonienmeiſter, Offiziere , Soldaten, 
Jeſuiten, Bürger, Adjutanten des Königs u. ſ. w. Das Schauſpiel 
endet mit Darſtellung der baierifhen Revolution, worauf Lola Mo n⸗ 
tez ihren weltberühmten Spinnen'-Tanz produciren wird. NB 
Kindern mit Waffen iſt der Eintritt nicht geſtattet 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, 8. September. An der Börfe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: 40 Laſt I31pf, poln. Weizen fl. 590, poln. do.: 28 Laſt 


131pf. fl. 595. 
Thorner Lifte, 
Vom 3. Septbr. bis incl. 6. Septbr. paſſirt: 
nach Danzig: 69 Laſt 58 S. Weizen, 5 Laſt 40 S. Roggen, 39 
Laſt Ruͤbſen. 13,567 Stück ſichtene u. 858 Stuck eichene Balken. 
47 Laſt Bohlen, 9 Laſt eichene Stäbe, 2 Laſt Bandſtoͤcke. 

Elbing, 7. September. Wir hatten hier von Getreide faſt keine 
Zufuhr: die Preiſe find daher meiſt nur nominell anzugeben wie folgt: 
für Weizen 78—95 Sgr., für Roggen 62—65 Sgr., für große Gerſte 
48—52 Sgr., kleine 46—48 Sgr., für Hafer 28 —29 Sgr., weiße 
Erbſen 57—60 Sgr., Winterrips iſt mit 90 bis 92 Sgr., Raps nach 
Qualität mit 90—92 Sgr. bezahlt worden. Fuͤr Spiritus wurde 
29 Thaler gezahlt. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Den Sund paſſirten am 2. Sept.: Geſina, Mandema; am 
3.: Gertina, Meyer; Annette Catharine, Kramer; Concordia, Wark⸗ 
meiſter; am 5.; Emanuel, Ulrichs, von Danzig. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in; 
London, 3. Sept. Enigheden, Frantzen. am 4.: John & James, 
torm. Fried. Wilhelmine, Otto. Olga, Konger. 
Fames, Baines. Cath. Feridnande, Johanſen. Anna 
Margr., Nielſen. Eglantine, Brown. Veſta, Kraͤft. 
Hrmſterly Hull, Dawſon. 
Graveſand, 3. Sept. Fairy, Parrot. 
Dundee, I. Sept. Leonore, Swartzen. 
Leith, 2. Sept. Alert, Sonneſen. 
Texel, 4. Sept. Benedict, Witt. 
Antwerpen, 4. Sept. Jeſſelma, Legger. 
Arendal, 26. Auguſt. Oberon, Schmidt. Edeline, Jenſen. 
Angekommen in Danzig am 7. September. 
Janus, C. Jenſen, v. Wyck, m. Heeringen. 2. Broͤdre, N. Erick⸗ 
ſen, v. Inverkeiting, m. Kohlen. 
Geſegelt: 
Amalia, N. Schult, n. Chatam; Widar, H. Schütt u. Jane 
White, G. Pattiſon, n. London; Harmonie, H. Niemann, n. Grimsby; 
Tweelinge, J. Schömaker, n. Amſterdam, m. Holz u. Getreide. 


Wechſel⸗, Fonds und Geld Courfſe. 
Danzig, den 8. September 1853. 


auf | Beier. | Geld. Gem. H [Brief-] Gen. 


— —— 1 — — — —n᷑ — —Lu— 
London 1 IM. —— Freiwillige Anleihe — | — 
3M. 1993 — Staats⸗Anl. à 4% p— — 
bandure. K. S. — — | Weſtpr. Pfandbriefe — — 
10 W. 454 10773 Oſtyreuß. 48 1 
K. S. — — St.⸗Sch.⸗ Scheine — | — 
3 70 .. — | Die. 27 dig. — 1 — 
5 8 T. — | — Prämien ⸗Scheine[— | — 
Berlin. J 2 M. en | 2 | der Seehandlung 4 
Paris. 35981 Lan Holl. Dukaten, neuel — F 
8 K. I do. do, alte. — | — 
rn — — Friedrichsd'or . — | — 
Rentenbr. 1 — 4 — Auguſtd'or. . — 
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Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 7. September 1853. 


ali tier. Geld. 3fBrief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 42 1003 1003 Pr. Bk. tb. Sch. — 1121 — 

do. St.⸗Anl. v 1852 4 1023 | — Friedrichsd' or.... 137, 137 
St.⸗Sch.⸗Scheine 32 933 925 And. Goldm.à 5Th — 114 104 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — | 2 
Weſtpr. Pfandbr. 33 965 


Disconto . . — | 


Oſtpr. Pfandbriefe 3g — 973 Poln. Schatz⸗Oblig. 4918 —. 
Pomm. Pfandbr. 35 995 | — Poln. neuePfandbr 44 — 953 
Poſen. Pfdbr. [4 — 104 do. Part. 500 Fl. 44 92 — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — (do. do. 300 Fl. — ] — — 


Angekommene Fremde. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Doͤnhoff n. Gattin a. Königsberg u. Te⸗ 
monski a. Tilſit. Die Hrn. Kaufleute Kolbe a. Zanow, Kauffmann a. 
Stargardt, Treichel a. Berlin u. Lehmann a. Frankfurt a. M. 

Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Lieutenants v. Prittwitz a. Breslau u. v. Haack a. 
Littauen. Hr. Gutsbeſitzer Störgel a. Czerpitz und Hr. Partikulier 
E. Stoͤrtzel a. Czerpitz. Die Hrn. Kaufleute Bing aus Hamburg und 


Schlimm a. Ruß. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. 
Im Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Balzer a. Moͤßland, Petermann und Groß 
a. Samenburg. Hr. Sattlermeiſter Viertel a. Marienwerder. 


(Eingeſandt.) 
Einen Gruß aus dem Herzen bringen wir dar 
An dem lieblich graziöſen Pierre Monfroid. 
Kunſt und Natur gehn mit ihm Hand in Hand 
Als hätten ihn die Götter zur Freude geſandt 
Sein Erſcheinen im Circus des Herren Renz 
Belebt und erfreut wie ein erwachender Lenz 
Er ſchwingt ſich kuͤhn und ſtolz wie ein Aar 
Von ihm prallt jeder Pfeil der Gefahr. 
Bezauberend iſt fein beſcheidenes Grüßen , 
Und ſein verdienter Aplaus will ſich nicht ſchließen, 
Sey ſtolz Director auf ſeinen Ruhm ſeinen Glanz 
Er iſt eine Bluͤthe in deinem Lorberkranz 
Lebe wohl kleiner Pierre viel taufendmal 
Unſere Erinnerung folgt Dir uͤberall. 
*) Von einer unbekannten Dame! Die Red. hat ſich nicht für be⸗ 
fugt gehalten, das Geringſte im Manuſkripte abzuändern, giebt 
daſſelbe vielmehr hiermit buchſtaͤblich wieder. ; 


An alle Kranfen! 
welche ſich der Fichtennadel⸗Bäder bedienen wollen, und unfere 
Anſtalt nicht beſuchen konnen, offeriren wir ein hinlaͤngliches Quantum 
Fichtennadel⸗Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bädern hinrei⸗ 
chend, zu dem Preiſe von 6 Thalern Pr. Court. 

Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und Abends 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. waͤſcht (oder 
noch beſſer, mit der Buͤrſte frottirt), was eben fo wirkend iſt, erhält 
ein hinlängliches Quantum Decoct zum Frottiren u. Waſchen, auf 24 
Tage zu 3 Kthlr. Pr. Court. 

Die überrafchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennadel-Decoct 
erzielt werden ſind, veranlaſſen uns, das geehrte Publicum auf deſſen 
Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als vollkommen und oft in 
überraſchender Weiſe find geneſen: die an allgemeiner 
Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypochonderie, 
chroniſche Hautausſchläge, Hämorrhoidal- u. ſonſtige 
Unterleibsleiden, beſonders der Leber, Syphilis, Skro⸗ 
pheln, tuberkulöoſer Lungenſchwindſucht und engliſcher 
Krankheit leiden. — Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahrung 
gegruͤndete Gebrauchsanweiſung uͤber deren Wirkung bei und ſorgen 
fuͤr den billigſten Transport. — Die Beſtellungen wolle man an die 
unterzeichnete Direction oder an den Verleger dieſer Blätter, Herrn 
Buchdruckereibeſizer Edwin Groening in Danzig, welcher dazu 
und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht erhalten hat, machen. 
Die Direction des Fichtennadel⸗Bades in Blankenburg. 

bei Rudolſtadt in Thüringen. 


5 enis 
5 "Ja? Z'Sche 


‚HONIG 


N, Apöllekor 


wirkt belebend und erhattend auf die Geſchmeidigkeit und Weich: 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie überhaupt 
Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Jedes Stuck iſt in einer, das Faeſimite des 
Verfertigers führenden, Enveloppe verſiegelt und befindet ſich für 


Danzig das alleinige Depot bei 
„ F. Burau, 


Langgaſſe 39, A. B. 30, entgegen. 1 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Freitag, 9. September. 
Great Steeple-Chase, 


Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Cas kadel 
ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Damen 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 


Die Perſiſchen Spiele, 

außerordentliche und ganz neue Productionen der Herren 
und Nesnamy. 

2 Einem geehrten Publikum Danzigs und der UM 

gegend erlaube ich mir hierdurch die ergeben. 
Anzeige zu machen, daß wegen Verzögerung des Magdeburg 
Circus-Baues ich meinen Aufenthalt hierſelbſt um einige za 
verlängert habe und wird demnach Mittwoch den 14. d. M. d. 
unwiderruflich letzte Vorſtellung ſtattfinden. 


gen 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhl, 
Das Nähere beſagen die Zettel. 

Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direcie“ 

2 . 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlung 
zu beziehen (in Danzig vorraͤthig bei Wold. Devrient): 


Luſtſpiele 


von 


Rudolph Genee. 


Erſtes Bändchen. 
Eleg. broch. Preis 20 Sgr. 

Inhalt: Das Kloſter von Camenz. — Eheſtands 
> Exerzitien. — Durch! — # 
Die beſte Empfehlung diefer Luſtſpiele des beliebten Verfaſſers 1 

wohl der Umſtand, daß dieſelben auf den meiſten deutſchen Bühnen 
und mit einſtimmigem Beifall des Publikum's wie der Kritik gegehe 
worden ſind. Neben dem Nutzen fuͤr die Buͤhnen und Liebhaberthenl 
dürfte gerade dies Bändchen durch die darin enthaltene Solo » Sea 
„Eheſtands Exerzitien“ für alle geſellſchaftlichen Cin 
eine hoͤchſt willkommene Gabe fein. 

Berlin, 1853. 


In E. G. Homann Kunſt⸗ und Buchhandlil 


Dun anzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt zu haben: 1 
Die billig ſte, reichhaltigſte und transportabelſt. 


Reiſe⸗ u. Bade⸗Unterhaltung⸗ 
Literatur 


unter dem Titel: 


Das belletriſtiſche Ausland, 
Kabinets⸗ u. Reiſe⸗Bibliothek d. claſſiſch 
Romane aller Völker 6 


in gediegenen Uebertragungen, faſt 2000 Bändchen umfaſſend. Preis ig 
Bändchen nur 2 Sgr. und werden Kataloge gratis ausgegeben. 


von Franckh, Buchhaͤndler in Stuttgart. 2 
Eigenthum des Verfaſſers. 5 
Vorräthig bei Wold. Devrient Deu 
Langgaſſe Nr. 400: fr 
Paris Friedr. Aug., Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 39. 7 dr 
Reg., Handbuch z. Gebrauche f. d. Subaltern⸗Officiere der Linien 
Landwehr⸗Infanterie. Iſte fg. F 
( Erercier = Dienft u. d. zerſtreute Gefecht. — Das Geweht / 
Munition u. d. Schieß ⸗Uebungen.) 
Mit Illuſtrat. 8. geh. / Thlr. au 
Zum Erſten Oktober wird von einem Herrn ein anſt del 
möblirtes Zimmer (wo möglich mit Schlafkabinet) m un? 
Winter über und in der Gegend zwiſchen dem Longe und 
Kohlenmarkt ꝛc. geſucht. Wünſchenswerth iſt dabei enn gabe 
bürgerlicher Mittagstiſch. Adreſſen, mit genauer Preis an oh 
nimmt die Expedition des „ Dampfboots“, Langgaſſe u 


Leopold Lassar 


